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Zur Person
Tina Frühauf studierte Kunstge-

schichte und Literaturwissenschaft an
der Universität Halle und schrieb ihre
Magisterarbeit 2011 bei Professor Le-
onhard Helten über die spätgotische
Rochlitzer Kunigundenkirche. Helten
war es auch, der das Interesse der Stu-
dentin für die Architektur weckte.
Nach ersten Einblicken in die Denk-
malpflege, die sie in universitären
Lehrveranstaltungen gewonnen hatte,
folgte ein Praktikum im Landesdenk-

lernte sie anschließen als Volontärin in
der rheinland-pfälzischen Landes-
denkmalpflege.

Unmittelbar nach Abschluss des Vo-
lontariats erhielt sie ihre jetzige Stelle
im baden-württembergischen Landes-
amt für Denkmalpflege und zwar
gleich in ihrem Wunschgebiet, der
praktischen Denkmalpflege. „Die liegt
mir am meisten, obwohl mir auch die
anderen Bereiche Spaß machen“, be-
richtet sie. uc

malamt in Halle. Danach war für
Frühauf der Berufswunsch klar.

Konsequenterweise wechselte sie
nach ihrem Abschluss zum Aufbaustu-
diengang Denkmalpflege an der Uni-
versität Bamberg, den sie 2014 mit dem
Master beendete. Das praktische
Handwerkszeug als Denkmalpflegerin

„Gemeinsam Lösungen finden“
Tina Frühauf ist neue Denkmalpflegerin für den Landkreis Rastatt

Von unserem Redaktionsmitglied
Ulrich Coenen

Bühl. Die Neue steht nicht für einen
Obrigkeitsstaat, sondern für Partner-
schaft. „Gemeinsam mit dem Denkmal-
eigentümer eine gute Lösung zu finden,
das ist wichtig“, sagt Tina Frühauf. Die
32-jährige Kunsthistorikern ist seit kur-
zer Zeit Gebietsreferentin der Landes-
denkmalpflege für den Landkreis Ra-
statt und den Enzkreis. „Gute Lösungen
ergeben sich aber nicht am Telefon.
Ortstermine mit den Menschen sind un-
glaublich wichtig“, meint sie.

Frühauf arbeitet seit dem 1. August
2016 im Dienstsitz Karlsruhe des Lan-
desamtes für Denkmalpflege. Sie will
auf die Menschen zugehen. „Ein Denk-
mal muss für den Eigentümer lebens-
wert sein“, konstatiert sie. „Es bringt
nichts, ein Gebäude zu erhalten und
dann nicht zu nutzen.“ Die Kunsthisto-
rikerin macht aber klar: „Natürlich
kann der Eigentümer nicht jede Vorstel-
lung durchsetzen, aber man findet fast
immer einen guten Weg.“

Im Herbst 2016 übernahm Frühauf den
Enzkreis, seit dem 1. Februar ist sie als
Nachfolgerin von Tobias Venedey, der in
die westfälische Landesdenkmalpflege
nach Münster gewechselt ist, zusätzlich
für den Landkreis Rastatt zuständig.
Dass eine Gebietsreferentin gleich zwei

Landkreise betreut, ist bei einem vollen
Deputat der Normalfall.

Der Denkmalbestand der beiden Re-
gionen, für den Tina Frühauf die Verant-
wortung übernommen hat, ist unter-
schiedlich und vielfältig. „Schön und
abwechslungsreich“, nennt die Kunst-
historikern das. Sie stammt aus Rochlitz
und kennt aus ihrer sächsischen Heimat
wiederum eine völlig andere Architek-
tur als im deutschen Südwesten.

Nach mehr als einem halben Jahr ist
Frühauf mit dem Enzkreis natürlich be-

reits deutlich besser vertraut als mit
dem Oberrheingraben, wo alle Eindrü-
cke noch sehr frisch sind. Immerhin hat
sie bereits alle Untere Denkmalschutz-
behörden kennengelernt. Diese sind, je
nach Größe der Gemeinden, in den Rat-
häusern oder zentral im Landratsamt
angesiedelt. Städte wie Bühl, Rastatt
oder Gaggenau verfügen selbstver-
ständlich über eigene Denkmalschutz-
behörden.

Claudia Baer-Schneider ist als Fachge-
bietsleiterin Nord die Vorgesetzte von
Tina Frühauf. Baer-Schneider ist inner-
halb des Landesamtes für die praktische

Denkmalpflege in den Regierungspräsi-
dien Karlsruhe und Stuttgart verant-
wortlich. Unter praktischer Denkmal-
pflege versteht man den Umgang mit
der historischen Bausubstanz bei ge-
planten Veränderungen. Die Gebietsre-
ferenten beraten die Unteren Denkmal-
schutzbehörden und die Denkmaleigen-
tümer beispielsweise bei Umbauten.
„Das ist eine hoheitliche Aufgabe“, sagt
Baer-Schneider. Aus diesem Grund sind
die praktischen Denkmalpfleger auf un-
befristeten Stellen in der Regel beamtet.
Daneben hat das Landesamt weitere Be-
reiche wie die Inventarisation. Die dort
tätigen Wissenschaftler erfassen und be-
schreiben Denkmäler.

Der Landkreis Rastatt hat in den ver-
gangenen Jahren durch die Personalpo-
litik des Landes im Bereich der prakti-
schen Denkmalpflege eine Reihe Wech-
sel erlebt, die im Hinblick auf eine er-
folgreiche Arbeit alles andere als vor-
teilhaft waren. Zumindest mittelfristig
kehrt nun Ruhe ein. Tina Frühauf und
drei weitere Kollegen wurden im Zu-
sammenhang mit einem Sonderpro-
gramm der Landesregierung eingestellt,
um die zum Teil katastrophalen perso-
nellen Engpässe zumindest teilweise zu
beheben. Allerdings sind diese Stellen
befristet. „Ob sie bestätigt werden, ist
eine politische Entscheidung“, erklärte
Baer-Schneider auf Nachfrage.

NICHT NUR BÜCHER WÄLZEN: Für die neue Denkmalpflegerin Tina Frühauf ist der
Kontakt zu den Menschen vor Ort wichtig. Das Foto entstand in der Bibliothek des
Landesdenkmalamtes in Karlsruhe Foto: Coenen

Vorgänger Venedey
wechselte nach Münster

Messer für den Gerichtsvollzieher
74-jährige Frau wird vom Amtsgericht Bühl wegen versuchter Nötigung verurteilt

Bühl (bgt). Die 74-Jährige hatte tat-
sächlich am Telefon gedroht, den Ge-
richtsvollzieher mit dem Messer aufzu-
schlitzen. Und als man ihr erklärte,
dass dieser durchaus auch in Beglei-
tung der Polizei wiederkommen könne,
da wollte sie sich eine Waffe besorgen,
in die Dienststelle kommen und den
Sachbearbeiter erschießen.

So kam es zu einem Verfahren wegen
versuchter Nötigung am Amtsgericht in
Bühl. Die Frau hatte ein Waldgrund-
stück geerbt, mit dem sie im Grunde
nichts anfangen konnte und das sie nun
schon seit geraumer Zeit versucht hatte
zu veräußern.

Doch weder ihre Gemeinde noch ir-
gendein benachbarter Waldbesitzer
wollte das Grundstück erwerben. An-
statt dieses ungeliebte Erbe zu Geld

machen zu können, musste sie nun aber
anfallende Versicherungskosten bezah-
len, was ihr gegen den Strich ging.

Richter Alexander Lachmann erklärte
sie jetzt vor Gericht, dass sie natürlich
alles nicht so gemeint habe. „Warum
haben Sie es dann gesagt?“, wollte der
Richter wissen. „Dass sie einen in Ruhe
lassen sollen mit dem ganzen Zirkus“,
bekam er als Antwort der resolut er-
scheinenden Angeklagten, die stets ein
Messer griffbereit zu Hause liegen hat,
wie sie freimütig bekennt. „Man weiß ja
nie, wer kommt!“

„Was, wenn der Gerichtsvollzieher
jetzt kommt?“, hakte Richter Lach-
mann noch einmal nach, denn die An-
geklagte hat noch immer nicht auf die
Zahlungsaufforderung reagiert. „Dann
mach ich nicht auf!“

Der Sachbearbeiter des Amtes für So-
zialversicherungen für Landwirtschaft
und Gartenbau, der den bedrohlichen
Disput mit der Angeklagten geführt
hatte, gab im Zeugenstand zu Proto-
koll, dass die Dame sehr aufgebracht
gewesen sei und er nicht habe aus-
schließen können, dass sie unter Um-

ständen ihre Ankündigung wahr ma-
chen werde. Um Gefahren von einem
letztendlich bei der Frau vorstellig wer-
denden Gerichtsvollzieher abzuwen-
den, habe seine Abteilung schließlich
den Vorfall der Staatsanwaltschaft ge-
meldet.

Deren Vertreterin betrachtete den
Tatbestand der versuchten Nötigung
aufgrund des Geständnissen und der
Zeugenaussage als erfüllt.

Ihr hatte die Angeklagte vor dem
Amtsgericht einen uneinsichtigen Ein-
druck gemacht und sie plädierte auf

eine Geldstrafe in Höhe von 30 Tages-
sätzen à 30 Euro.

Verteidiger Günther Baur regte an,
seiner Mandantin aufgrund ihres Alters
und der Tatsache, dass sie bisher noch
nie strafrechtlich in Erscheinung getre-
ten war, eine Verwarnung auszuspre-
chen. Er neige mehr zu der Ansicht, ihr
zu glauben, dass sie einem Gerichts-
vollzieher doch eher nicht die Tür auf-
mache als ihn mit dem Messer „aufzu-
schlitzen“.

Der Richter blieb beim Strafmaß der
Staatsanwaltschaft und erläuterte in
seiner Urteilsbegrünung, dass es nicht
darauf ankomme, wie die Angeklagte
ihre doch bedrohlich klingenden Worte
„gemeint“ habe, sondern, wie sie vom
Sachbearbeiter aufgenommen worden
seien.

Große Vielfalt mit
internationalem Format
Gitarren- und Mandolinenfestival in Hagenau

Hagenau (ks). Ein Gitarren- und
Mandolinenfestival internationalen
Formats findet vom Freitag bis Sonn-
tag in Hagenau statt. Insgesamt ste-
hen zehn Konzerte auf dem Pro-
gramm, unter anderem mit Duos,
Kammermusik-Ensembles und gro-
ßen Orchestern der verschiedensten
Stilrichtungen sowie einer Konferenz
über das Musikgenre.

Aus Deutschland, Luxemburg, den
Niederlanden, der Schweiz und aus
Frankreich kommen die Musiker zu
dem dreitägigen Festival. Den Auftakt
macht am Freitag, 7. April, 20.30 Uhr,
der Gitarrist Ma-
riano Martin im
Salle de Milleni-
um (Sozialzen-
trum Robert
Schuman). Be-
gleitet von dem Schlagzeuger Manuel
Cortes wollen die beiden Künstler
gleich zu Beginn dem Festival mit auf-
reizenden Flamenco-Rhythmen die
nötige Würze verleihen.

Die Konferenz mit dem Meinungs-
und Gedankenaustausch von Exper-
ten und Musikern ist am Samstag, 8.
April, um 15 Uhr bei freiem Eintritt in
der Mediathek. Neu ist eine Zwi-
schenmahlzeit im Salle de la Douane
(Altes Zollhaus) zwischen zwei Kon-
zerten. Das Konzert der Mandolinata
und des Erwachsenenchors der Tanz-
und Musikschule Hagenau beginnt in
dem historischen Saal des Gebäudes
in der Innenstadt um 17 Uhr, nach

dem Treffen spielt dort das Schweizer
Ensemble La Volta um 20.30 Uhr auf.

Interessierte können sich von dem
Programm des Sonntags (9. April)
überraschen lassen mit Bluegrass,
Jazz und Klassik bei insgesamt sieben
Konzerten. Um 14.30 Uhr treten die
jungen Musiker der Hagenauer Mu-
sikschule auf (Salle de la Douane), um
15 Uhr die deutsche Bluegrassgruppe
„4 Star Grass“ (Millénium), um 15.30
Uhr das Duo Pima (Historisches Mu-
seum) und um 16 Uhr das Hauptor-
chester des Mandolinen- und Gitar-
renvereins Ötigheim unter Leitung

von Arnold Ses-
terheim in der
Douane.

Mit dem nieder-
ländischen Duo
Marijke et Michiel

Wiesenekker ist ab 16.30 Uhr Blues-
Jazz im Millénium angesagt. Und um
17 Uhr ist mit dem deutschen Duo La
Corda Klassik im Historischen Mu-
seum angesagt. Das „Artemandoline
Baroque Ensemble“ aus Luxemburg,
das aus fünf Virtuosen besteht, will ab
18.15 Uhr mit einem Konzert in der
protestantischen Kirche (gegenüber
dem Historischen Museum) das Festi-
val beenden. Veranstalter sind der
Verein „Moment Musical de Hague-
nau“, die Tanz- und Musikschule und
die Mandolinata aus Haguenau.

Internet
www.sortirahaguenau.fr

Auftakt
ist am 7. April

Vorlesestunde
in der Mediathek

Bühl (red). Zu einer Vorlesestunde lädt
die Mediathek Bühl zusammen mit der
Initiative „Bürger für Bühl“ ein. Beginn
ist am Samstag, 8. April, um 10. 30 Uhr
Treffpunkt ist der Treppenaufgang im
Erdgeschoss. Mit im Gepäck sind wieder
spannende und abenteuerliche Ge-
schichten für Kinder zwischen fünf bis
acht Jahren. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Die Leser an der Kamera

Das Friedenskreuz bei Rittersbach im Gegenlicht hat
ABB-Leser Walter Höll fotografiert.

Ausstellung
im Bitz endet heute

Bühl (red). Die Ausstellung „Ankom-
men im Schwarzwald“ von Amei Hoff-
mann im Bühler Innovations- und Tech-
nologiezentrum endet am heutigen Don-
nerstag. Eine Finissage beginnt um 19
Uhr. Amei Hoffmann bietet dabei eine
letzte Führung durch ihre Ausstellung
an. Gäste sind willkommen, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Piepmätze
für Einsteiger

Bühl/Rastatt (red). Wer immer schon
gerne wissen wollte, welcher Vogel da
im Frühling so laut aus dem Busch, aus
der Baumkrone oder vom Dach herunter
singt, ist beim Nabu-Einsteigerkurs
zum Kennenlernen der Vogelstimmen
richtig.

Im Rastatter Schlosspark geht es zu-
nächst um die Vögel, die in der Stadt le-
ben und singen. Die Führung findet
statt am Montag, 10. April, um 19 Uhr.
Treffpunkt ist hinter dem Schloss in Ra-
statt, die Veranstaltung dauert ein bis
zwei Stunden.
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